er daher unter den obwaltenden Verhältniſſen die beiten 
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A a9. 


rend der Diskuſſton find der Minifter des Innern Graf zu Eulenburg und 
der Kultusminiſter Dr. von Mübler in das Haus getreten. Erſterer ver 
lä t jedoch bald wieder das Haus) Graf Rittverg ſpeich gegen din 
Kommiſſionsantrag und bittet, denſelben abzulehnen, um das Geſetz zu 
Stande zu bringen. (Schluß folgt) 

— (Abgeordneten baus.) 60. Sitzung. Präſident v. For cken 
beck. Eröffnung 10 Uhr 25 Minuten. Am Miniſtertiſche; v. d. He yd 
und v. Selchow. (Die Tribünen des Hauſes find ſehr ſpärlich beet.) 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Be ch 
der Budgetlommiſſion über die allgemeinen Rechnungen der I 
bis 63. Es handelt ſich dabei um den geſtern mitgetheilten 
der Kommiſſion, betreffend die Vorlegung eines Geſetzes über 


die Frankfurter Zeitungen zur Handz elne reichliche Auswahl zur 
Belehrung wird nicht fehlen. Wortſtreit iſt unnütz, wo die That⸗ 
ſachen ſo laut ſprechen. Aber nicht allein vor dem Kriege, auch 
nach der Okkupation und der Einverlelbung iſt die feindſelige Hal- 
tung bekanntlich ſo weit fortgeſetzt worden, als eben die äußeren 
Verhältniſſe es irgend erlaubten. Niemand wird je in einer Zei⸗ 
tung geleſen haben, daß man in Frankfurt ſich bemühe den Riß 
zu heilen und ſich als preußiſche Stadt ſo gut wie möglich in das 
Unabänderliche zu fügen. Man hat das Froblocken preußen 

feindlicher Blätter, namentlich auch der Wiener über den paſſtven 


Zu den Wahlen. 

Je näher die Wahlen zum norddeutſchen Reichstage 
rücken, um ſo nothwendiger wird es, daß jeder Wähler ſich 
entſcheide, wem er ſeine Stimme für den Reichstag geben 
wolle. Es gilt diesmal einer wichtigen Wahl. Der bevor⸗ 
ſtehende Reichstag ſoll den norddeutſchen Bund feſt begrün⸗ 
den helfen, er ſoll die partikulariſtiſchen Sondergelüſte der 
Kleinſtaaten bekämpfen, ſoll die auf die Einigung Deutſch⸗ 
lands gerichteten Beſtrebungen unterſtützen, ſoll die alten 
Zwiſtigkeiten der deutſchen Stämme und Parteien begraben, 


1 inhe Widerſtand, über abſtoßendes e e „] tung und Bejugniſſe der Oberrechnungskammer ꝛc., zu dem das Amen 
ſoll Alle zu einträchtigem Aufbau deutſcher Einheit und Ban, ſtoß Menü m Entgegenkommen preu- | dement v. Vin cke (Hagen) vorliegt. — Der Finanzminister v. d. es 


ßiſcher Civil- und Militärbeamter geg 
Kinder und Damen aus beſſeren Sta 
Vertretung durch einen Herrn Claſſen 
der rheiniſchen Zeitung etwa als ger 
freundlicher Beziehungen, zur Milderu des ſtreugen Rechtes durch 
Gnadenakte zu betrachten? Nieman 
ben; wird aber Behandlung als lo 
ſprucht, ſo muß auch das Benehmen 
vorangehen. N 

Berlin, 29. Januar. Die 
Majeſtät des Königs macht die erfreu 
jeſtät nahmen im Laufe des heutigen 
General-Majors und General-Adjuta b. Tresckow entgegen und 
arbeiteten dann mit dem Minifter-Pr 
und dem Wirkl. Geh. Rath v. Savigny. 

— Aus dem Umſtande, daß in Lokale des Herrenhauſes 
Gas beleuchtung eingerichtet wird, w man ſchließen, daß auch 
Abend-Sitzungen des Parlamentes u. eſehen werden und die 
möglichſte Beſchleunigung der Arbelten etzteren gewünſcht wird. 

— Während der Rede, die marck zur Beantwor- 
tung der Interpellation des Abg. rokt im Abgeordneten- 


r, über Artigkeit ſelbſt der 
vernommen. Und iſt die 
ppelmann, die Protektion 


erklärt, daß dieſe Angelegenheit ſchon vor Eröffnung der Seſſion - 
wägung der e eg erte geweſen, daß aber die Regie⸗ 
rung durch die dringende Frage der Gegenwart von der Erörterung ſolcher 
inneren Fragen zurückgehalten ſei. Er gebe deshalb anheim, die Erör⸗ 
terung bei dem nahen Schluſſe der Seſſton bis zur nächſten Seſſion zu 
vertagen. — Die Debatte wird fortgeſetzt. Abg v. Vincke (Hagen) er⸗ 
klärt, daß er im Weſentlichen mit den Rednern der Linken einverſt inden ſei, 
daß er nur glaube, daß ie in dem Antrage benannten Kabinets-Ordres 
nicht zur Kognition des Hauſes gehören. — Die Abgeordneten © Bockum⸗ 
Dolffs, Lasker und Hoverbeck vertheidigen den Kommiſſtonsautrag 
in ſeinem vollen Umfange. — Abg. Michaelis (Stettin) weiſt darauf 
bin, daß die Angelegenheit nicht jo eilig fei, und daß das Haus nach der 
Erklärung der Staats⸗Regierung, alle Veranlaſſung habe, den Gegenſtand 
heute fallen zu laſſen. 121 el 

Abg. Graf Schwerin tritt dieſer Anſicht bei. Abg. Staven⸗ 
hagen bezeichnet den zweiten Theil des Kommiſſtons Antrages als augen 
blicklich unpraktiſch. Nach geſchloſſener Diskuſſion rechtfertigt der Referent 
Abg. Dr. Virchow den Kommiſſionsantrag: Cs handelt ſich hier nicht um 
die Hervorrufung eines neuen Konfliktes; im Gegentheil, die Kommiſſarien 
der Regierung hatten ausdrücklich erklärt, daß die Exiſtenz der Kabinets⸗ 
Ordres in Beziehung auf die Rechte der Landesvertretung gar nichts än⸗ 
dere. Sie hatten die Sache nur dadurch entſchuldigt, daß ſie meinten, die 
Ordres ſeien gleichgültig. Das Haus Überſchreite durch den Antrag der 


Herrlichkeit begeiſtern und ſo das deutſche Vaterland vor 
allen pe — Gefahren ſichern, ſeinen Wohlſtand 
und ſeine fruchtbare Entwickelung feſt begründen helfen. 
Dazu bedürfen wir einſicktiger und zuverläſſiger Män⸗ 
ner, die Kopf und Herz auf der rechten Stelle haben und 
ſich von den Vorſpiegelungen und ſophiſtiſchen Scheingründen 
unſerer Gegner nicht beſtechen und irre leiten laſſen. Dazu 
bedürfen wir vor Allem und zunächſt vorſichtiger und wohl⸗ 
überlegter Wahlen. Se. Majeſtät der König haben dem 
preußiſchen Volke ein neues Wahlgeſetz für den norddeutſchen 
Reichstag gegeben, nach welchem jeder großjährige Preuße 
ein gleiches Stimmrecht beſitzt und unmittelbar, ohne jeden 
Mittel» oder Wahlmann den Abgeordneten zu nennen und 
zu wählen hat, dem er ſeine Stimme geben will. Jeder 
einzelne Wähler kann alſo unmittelbar den Mann ſich aus⸗ 
ſuchen, dem er ſein Vertrauen ſchenkt, den er für den tüch⸗ 
tigſten Abgeordneten hält. Dies iſt ein ſchönes Recht, ſchließt 
aber, wie jedes Recht, auch eine heilige Pflicht in ſich. Es 
iſt hiernach auch die heilige Pflicht jedes Wählers, ſich um⸗ 
zuſehen und zu prüfen, wem er ſeine Stimme geben will. 
Es kann nicht jeder Einzelne dabei ſeinen beſonderen Mann 


preußiſche Stadt bean- 
d die Haltung als ſolche 


ferung im Befinden Sr. 
n Fortſchritte. Se. Ma- 


Kommiſſion in keiner Weiſe das Gebiet der jetzt innegehaltenen Praxis; 
denn derſelbe ſchließe ſich überall dem Wortlaute der Juſtruktion der Ober⸗ 
Rechnungskammer vom Jahre 1824 und 1862 an. (Die Miniſter v. Room 


wählen wollen, der Einzelne muß ſich mit ſeinen Freunden] bauſe bielt, war, wie bie „Trib.“ biet, Baron Mohrenbelm, | und Graf Igenplit find inzwiſchen ein getreten.) — Bei der Abſtimmung 
und Nachbaren berathen, er muß einſichtige Männer zu Rathe der erſte Geſandtſchaftsrath der ru egation, in der Diplo-] wird das Amendement v. Vin cke (Hagen) verworfen, der Kommiſſious“ 
matenloge. Noch während der Red derſelbe eine Depeſche Antrag in feinem ganzen Umfange angenommen. — Der zweite Gegenſtand 


ziehen und dem die Stimme geben, welcher ihm unter den 
möglicher Weiſe zu Wählenden als der beſte erſcheint. 

Ob jeder Wähler dabei einen Mann ſeiner Geſinnung 
und Farbe wählen kann, das hängt von den Umſtänden ab. 
Befindet ſich die Partei feiner Richtung in einer bedeutenden 

nderheit und ift demnach die Wahl eines Parteigenoſſen 
unmöglich, ſo wird er ſich an die Männer anſchließen müſſen, 
welche ſeiner Richtung am nächſten ſtehen und von denen 


Mk, 


auf, die ſein Diener direkt vom Ab 
graphenamt beförderte. Natürlie 
Depeſche Mittheilungen über bie 
ten nach Petersburg machte. Hoffen 
ſein, vielleicht von größerem, als 
Verhandlungen, die ohne Frucht 
wird man große Augen mache in \ 
ßiſche Minifterpräfident frei von d er weg über die Mißſtände 
des ruſſiſch-preußiſchen Grenzverkebrs öffentlich ſich ausläßt. 

— Die Zeitungen der Herzogthümer find heute wiederum mit 
Berichten über die Einverlelbungs - Feier in den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften angefüllt. Es wird darin neuerdings der befriedigende 
Verlauf der entſprechenden Feſtlichleiten konſtatirt. In Betreff 
der in Sonderburg geſprochenen Rede des Alſener Amtmannes 
Matthieſen citire ich nur einige Worte, welche beweiſen, wie große 
Milde und Humanität die Königliche Regierung den däniſch re⸗ 
denden Schleswigern erweiſt und ferner erweiſen wird; ſie (die 
Worte) lauten: „Eine Eigenthümlichkeit dieſes Landestheiles (der 
Inſel Alſen) wird ſicher Schonung finden: die Sprache, und ich 
bin überzeugt, daß ich im Sinne und Geiſte meines Königlichen 
Herrn handle, wenn ich bier die Verſſcherung ertheile, daß die 
Sprache (Däniſch), welche im Allgemeinen die Volksſprache in die- 
ſem Landestheile ift, ſtets ungekränkt und unverletzt bleiben wird.“ 
Eine zweite Humanität der Ober-Behörden verdient ebenfalls ver⸗ 


zeichnet zu werden. An vie Kriegsbeſchädigten der Feſtung Son- 
derburg wird nämlich in naher Zeit die Summe von 60,000 Thlr. 


vertheilt werden. 


Berlin, 29. Jauuar. (Herrenhaus,) 21. Sitzung. Eröffnung 
Vormittags 11 Uhr 20 Minuten durch den Praſidenten Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode. Am Miniſtertiſch: Graf zur Lippe und mehrere Regie- 
rungs-Kommiſſare. Tribünen und Plätze im Haufe find nur ſchwach beſetzt. 
Vom Miniſter der Innern iſt ein Schreiben bezüglich der Erledigung eines 
Sitzes im Hauſe eingegangen. Daſſelbe geht an die Matrikel⸗Kommiſſion. 
Das Mitglied Graf Fürſtenberg, Stammheim iſt in das Haus neu einge⸗ 
treten. Vom Abgeordnetenhauſe ſind die in den letzten Sitzungen berathenen 
Vorlagen eingegangen, ſie werden den betreffenden Kommiſſionen überwieſen. 
Dann tritt das Haus in die Tagesordnung; der erſte Gegenſtand iſt die 
nochmalige Abſtimmung über den. Verbeſſerungs⸗Antrag des Dr. Dernburg 
zum Bericht der Finanz-⸗Kommiſſton über den Geſetz⸗Eutwurf, betreffend die 
Regelung der direkten Beſteuerung un Fuürſtenthum Hechingen. Der Antrag 
wird angenommen. Es folgt der Bericht der Finanz Kommiſſion über den 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die definitive Untervertheilung und Erhebung der 
Grundſteuer in den ſechs öſtlichen Plovinzen des Staates. Der Bericht⸗ 
erſtatter, Hr. v. Rabe, verzichtet auf das Wort und das Haus genehmigt 
das Geſetz ohne jede Debatte. Es folgt der Bericht der 17. Kommiſſton 
über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Aufhebung der Einzugsgelder und 
gleichartigen Kommunal⸗Abgaben. Der Referent, Hr. v. Tettau, verzichtet 
auf das Wort, Hr. Seufft⸗Pilſach wünſcht die Ausdehnung dieſes Ge⸗ 
ſetzes auch auf die Dörfer und beantragt Theilung der Abſtimmung für die 
88. 1 und 2 der Regierungs⸗Vorlage und Streichung des Schlußſatzes des 
8.1. Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Reg.⸗Rath v. Böttcher ſpricht 
gegen dieſen Antrag, der ſich eigentlich nur auf das Bürgerrechtsgeld, wel- 
ches in den Städten Alt- Vorpommerns erhoben werden ſolle, beziehe. 
Dieſes Bürgerrechtsgeld werde aber ſelbſt in Alt⸗Vorpommern nicht in die 
Kategorie des Einzugsgeldes geſtellt und ſei es deshalb nicht nothwendig, 
ſolche Beſorguiſſe zu hegen. Referent Hr. v. Tettau erklärt ſich gleich- 
falls gegen El Antrag; dann wird der Antrag des Hru. v. Senfft ⸗ 
Pilſach mit großer Majorität abgelehnt und die Regierungs- Boilage 
nach den Anträgen der Kommiſſton in allen ihren Paragraphen genehmigt. 

Es folgt der Bericht der XIV. Kommiſſion über den Geſetzentwurf, 

des Lehnsverbandes in Alt, Vor- und Hinter- 
pommern und die Abänderung des Lehnstaxe. Die Kommiſſion bat den 
Geſetzentwurf bedeutend amendirt und zu dem Antrage der Kommiſſion zu 
§. 13 iſt ein Amend ement des Hrn. v. Bernuth geſtellt werden, die 
Worte: „in Folge dieſes Gelege zu verändern in: „in den Fällen des 8. 


tenhauſe auf das Tele- 
9 nur glauben, daß dieſe 
g des Minifterpräfiden- 
den dieſe von Erfolg 
bisherigen diplomatiſchen 
ſind. In Petersburg 
fährt, wie der preu- 


der Tagesordnung iſt der Bericht der Finanz- und Handelskommiſſton über 
den Geſegentwurf, betr. die Uebernahme einer Ziusgarantie des Staates für 
das Anlagekapital einer Eiſenbahn von Coslin nach Danzig. (Berichter t. Abg. 
Dr. Becker: Die Kommiſſion hat bekanntlich den von der Regierung vor⸗ 
gelegten Geſetz-Eutwurf inſofern geändert, als ſie einen neuen §. 2 ange⸗ 
hängt hat, der für eine Abänderung oder Aufhebung der Garantieverträge, 
namentlich für eine Veräußerung der aus denſelden dem Staate zuſtehen⸗ 
den Anſprüche auf Einnahmen ꝛc., die Zuſtimmung des Landtages erfordert. 
— Zur General⸗Diskuſſion erhält das Wort der Abg. Zander: Ich bin 
kein Gegner der Staatsgarantien, habe auch die Abſicht der Legung eines 


nur muß ich mich gegen den von der Kommiſſton ee 
klären, weil er das Zuſtandekommen des Geſetzes zweifelhaft macht. U 
3 (Schluß folgt im Abendblatte.) 5 . 

Leipzig, 26. Januar. Nachdem bereits am Abend des 
24. die Königlichen Prinzen zu der auf Connewitzer Revier geſtern 
veranſtalteten Rathsjagd hier eingetroffen waren, langte König 
Johann geſtern Abernd kurz nach 7 Uhr mittelſt Extrazuges bier 
an. Auf dem Babnbof ſowohl, wie vor dem Königlichen Palais 
batten ſich große Menſchenmaſſen eingefunden, deren Gefühle aber 
ſehr getbeillt zu fein ſchlenen, jo daß auch dieſer Empfang die im 
Lande herrſchende geſpaltene Stimmung wiederſpiegelte. Daß man 
hier ſich in die neuen Verhältniſſe noch nicht finden kann, liegt 
größtentheils in dem ſchroffen Uebergang zu denſelben. Jahrzehnte 
lang war man gewohnt, unſern Hof als den Verbündeten Oeſter⸗ 
reichs, den Gegner Preußens anzuſehen, und man kann ſich nun 
noch nicht darin finden, daß mit einem Schlage aus dem früheren 
Gegner eln aufrichtiger Freund geworden ſein ſoll. Zudem wer- 
den die offiziellen Verſicherungen des Hofes und des Miniſterums 


Früchte für den norddeutſchen Reichstag erwarten darf. 

r wie in allen Be 45 gilt rg auch 1 Einige 
macht groß und muß man kleine Differenzen um großer 
Zwecke willen überſehen. 

Fragen wir uns, worauf wir bei den bevorſtehenden 
Wahlen zum norddeutſchen Reichstage das größte Gewicht 
zu legen haben, fo iſt dies eine kräftige Unterſtützung unſerer 
Regierung, namentlich der genialen und offenen Politik des 
Grafen v. Bismarck gegen die kleinlichen Ränke ſeiner 
Gegner. Die öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staates 
werden zum norddeutſchen Reichstage 153 Abgeordnete ſen⸗ 
den, von denen etwa 20 Polen ſein werden. Sie werden 
mithin, wenn man die Polen abrechnet, nur 133 Abgeordnete 
wählen, d. h. von den 291 zu wählenden Abgeordneten die 
Minderheit. Wählen auch wir nun nicht zuverläſſige, ſtreng 
zu unſerer Regierung ſtehende Männer, ſo können dieſelben 
mit ihren Plänen leicht überhaupt in der Minderheit bleiben 
und das große deutſche Werk ſeinen Todeskeim bereits im 
Entſtehen an ſich tragen. Das wolle Gott verhüten; wir 
aber wollen auch unſererſeits das Unſrige thun, daß dieſe 
wichtige Sache zu einem geſegneten Ende gedeihen und das 
geliebte deutſche Vaterland unter der Hohenzollern Scepter 
zu Blüthe und Anſehen gelange. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 28. Januar. Nach hieber gelangter Anzeige 
werden in Folge der ſehr winterlichen Witterung zu Paris die 
Arbeiten zur Vorbereitung der Induſtrie-Ausſtellung dermaßen ge⸗ 
ſtört, daß die Eröffnung der Ausſtellung nicht am 1. April er- 
folgen kann, ſondern auf einen ſpäteren Termin verſchoben werden 
muß. — Die der „Berliner Reform“ aus London zugegangene 
Meldung, daß der preußiſche Gefandte zu Wien um Aufklärung 
über die Truppenkonzentratlonen in Galizien zu bitten Auftrag 
gehabt habe, wird im auswärtigen Miniſterium hier als unbegrün⸗ 
det bezeichnet. — Die Verhandlungen mit den hier verweilenden 
Bevollmächtigten des Fürſten von Thurn und Taxis ſollen ihrer 
glücklichen Erledigung entgegen geben und man erwartet den bal⸗ 
digen Abſchluß des Vertrags wegen Uebergabe der Poſtverwaltung 
an Preußen, da über die Hauptpunkte ſchon vollkommene Verſtän⸗ 
digung erfolgt je. — Die Verhandlungen im Abgeordneten hauſt 
über dle Frankfurter Kriegslonttibutlon von 6 Millionen hat auch 
die Diskuſſion diefer Frage in der „Preſſe“ wieder hervorgerufen, 
wobei man oft gebäjfiger und den Thatſachen wenig entſprechender 
Darſtellung begegnet. Jeder Unbefangene wird zugeben, daß eine 
anderen Staaten gegenüber wehrloſe Stadt, die auf Behandlung 
als neutraler Boden Anſpruch machte, jedenfalls auch vorzugsweiſe 
aus Rückſichten der Klugheit wie der Gerechtigkelt hätte bemüht 
ſein müſſen, bei einem Streit der deutſchen Großmächte recht 
offenkundig eine neutrale Haltung zu beobachten. Jedes Kind in 
Deutſchland weiß aber, daß ſchon lange Zeit vor dem Kriege bei 
allen preußenfeindlichen Akten und Demonftrationen der Name 
Frankfurt im Vordergrund ſtand als Hterd und Sammelpunkt 
aller Preußenfeinde, und wer daran zweifeln möchte, nehme nur 


den. So macht hier folgender Vorfall großes Aufſehen. Von 
Seiten dis Rathes pflegt die Lifte der Perfonen, an welche der⸗ 
ſelbe zu den Rathsjagden Einladungen ergehen zu laſſen beabſich⸗ 


Auch bei der geflrigen Jagd war es jo gehalten worden. Auf 
fälliger Weiſe war die große Liſte genehmigt: nur die Namen eini⸗ 
ger Offiziere der preußiſchen Garniſon waren angeſtrichen und be⸗ 
züglich derſelben dem Ermeſſen des Rathes anheimgegeben, fie au” 
zuziehen. Es iſt um jo peinlicher aufgefallen, als das preußiſche 
Milttair ſtets mit der größten Zuvorkommenheit und Artigfeit auf- 
getreten iſt. Noch geſtern Abend war die Kapelle des hieſigen Re⸗ 
giments im Veſtibule des K. Palais zu elner Serenade beordert 
worden, auch waren vor dem Palais Schilderhäuſer in den ſächſi⸗ 
ſchen Farben aufgeſtellt, während die Schilderhäuſer der andern 
Poſten mit den preußiſchen Farben verſehen find. a 
München, 24. Januar. Der König war wegen des Ra⸗ 
tarrhs, an dem er ſelt dem 22. leidet, bis jetzt verhindert, Glück⸗ 
wünſche zu dem freudigen Ereigniß feiner Verlobung entgegen zu 
nehmen. Wann und in welcher Form die Verlobung offiziell ver⸗ 
kündigt wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt: der Fall der Vermählung 
eines Königs von Baiern tft bis jetzt noch nicht dageweſen, da die 
bisherigen Könige ſämmtlich ſchon vor ihrer Thronbeſteigung ſich 


—— — 


offizielle Anzeige von der Verlobung gemacht, wohl aber bat der 
König ſelbſt durch eigenhändige Schreiben elnige befreundete Mächte 


den Kammern des eben verſammelten Landtags eine betreffende 
Königliche Botſchaft gelangen. 
Ausland. 


daß die Heeresergänzungs-Verordnung für die Länder diesſeits der 


unrichtig bezeichnet. In eben denſelben Kreiſen 


; me empfiehlt. An der Diskuſſion betheil 
rechtfertigt und zur Annah uſſion betheilige rücht, das große Senſation macht. 


u ſich 
ferner die Herren von Wedell⸗Cremzow, v. Klützow, v. Below. (Wäh- 


1 4 


zweiten Geleiſes mit Freuden vernommen. Die Bahn iſt auch wichtig; 


von einer großen Anzahl von Beamten augenſcheinlich mißverſtan⸗ 


vermählt hatten. Auch dem diplomatiſchen Korps iſt noch keine 


davon in Kenntniß geſetzt. Vorausſichtlich wird auch an die bei⸗ 


Wien, 28. Januar. Die Mittheilung biefiger Blätter, 


ur in militäriſchen Kreſſen als 
Leitha ſiſtirt werden fol, wird nur a „ 


Graf Gondrecourt, der Adla⸗- 


tigt, dem K. Hofmarſchallamt zur Beſtätigung vorgelegt zu werden. 


ER, 


tus des Grafen Cl. Gallas, fol vom Kriegsgerichte zu Kaſſa⸗ 
tion, jähriger Feſtungsſtrafe, Verluſt des Adels und der Orden 
verurtheilt worden ſein, und zwar wegen ſchwerer Ausſchreitungen, 
die er ſich gegen Untergebene zu Schulden kommen ließ und die 
ſich einem Major, einem Feldkaplan und elnem Trainſoldaten gegen⸗ 
über bis zu tbätlicher Miß handlung ſteigerten. Nun heißt es, jet 
jenes Urtheil im Gnadenwege — zu 14tägigem Profoßenarreſt 
herabgemildert worden. 


Bern, 26. Januar. Die Beuſt'ſche Politik ſcheint auch in 
der Haltung der öſterreichiſchen Regierung gegenüber der Schweiz 
eine Wendung hervorbringen zu wollen. Noch vor Kurzem hatte 
das Wiener Kabinet erklärt, vor Regelung der Handelsverbältniſſe 
mit dem deutſchen Zollverein und mit dem Königreich Italien ſich 
auf Unterhandlungen über einen Handelevertrag mit der Schweiz 
nicht einlaſſen zu können, und heute hat es, laut eingetroffener 
Meldung aus Wien, dem dortigen ſchweizeriſchen Geſchäftsträger, 
Herrn v. Tſchudi, nicht nur die Erklärung abgegeben, zum ſofor⸗ 
tigen Abſchluſſe eines felgen Vertrages in der Form der Zuſiche⸗ 
rung von Reciprocität, ſondern auch, falls die Schweiz hiermit nicht 
zufrieden geſtellt ſein ſollte, zur Abhaltung einer Konferenz bereit 
zu ſein, in welcher von Abgeordneten beider Staaten ein ſpezifi⸗ 
zirter Zolltarif feſtgeſtellt werden und für welche die Beſtimmung 


von Zeit und Ort den ſchweizeriſchen Bundesbehörden überlaſſen 


bleiben ſoll. 
Paris, 27. Januar. Die neuberufenen Räthe des Kalſers 


zeigen ſich ſehr empfindlich. Beſonderen Anſtoß hat ein geſtern 


Abend in der „Preſſe“ erſchlenener Artikel Cucheval-Clarigny's“ ge⸗ 
geben, in welchem das Vorhandenſein reaktionärer Einflüſſe in den 


Zuilerieen als Thatſache angeführt wird. Da der Chef⸗-Redakteur 
der „Preſſe“ mit Herrn Fould in nahen Beziehungen ſteht, fo 
glaubt man, in jenem Artikel das Echo der Empfindungen des 
zurückgetretenen Finanzminiſters zu erblicken, der auch ſonſt kein 
Gehbeimniß daraus macht, daß ihn der freundſchaftliche Abſchieds⸗ 
brief des Kaiſers mit der neuen Wendung der Dinge nicht ver- 
Wenn übrigens nur der zehnte Theil der Plane, die 
man Rouher zuſchreibt, wirklich in's Werk geſetzt werden ſoll, iſt 
ſehr fraglich, ob das Land bei einer jo genialen Vielgeſchäftigkeit 
des neuen Finanzminiſters beſſer fahren würde, als bei der höchſt 
proſalſchen, obwohl nur relativen Sparſamkeit Fould's. Sofor⸗ 
tige Billigung verdienen nur Rouher's Abſichten bezüglich des 
Oktroi. Da ſeine ſtaatswirthſchaftlichen Anſchauungen ganz und 
gar auf den Prinzipien der Berfehrofreibeit beruhen, jo kann er 
den gegen das Oktrot erhobenen Einwendungen nicht ausweichen 
und er muß ſich um ſo mehr zu Reformen in dieſem Punkte ge⸗ 
drungen fühlen, als die Lage der Landwirthſchaft ſchon aus poli- 
tiſchen Gründen die Regierung auffordert, irgend eine durchgrei⸗ 
fende Maßregel zur Abſtellung des jetzigen Nothſtandes zu treffen. 
Die Aufhebung des Oktrot aber wäre unzweifelhaft diejenige Me- 
thode der offiziellen Hülfeleiſtung, welche den geſunden ökonomiſchen 
Prinzipien am meiſten entſpräche und zugleich verhältnißmäßig am 
Jedenfalls „ſtudirt“ Herr Rouber 
dieſe Frage, aber praktiſche Reſultate ſeiner Studien dürften vor⸗ 
Dafür hat Herr Hauß⸗ 


ſöhnt hat. 


leichteſten durchzuführen wäre. 


läufig doch noch nicht zu erwarten ſein. 
mann bereits geſorgt. 


troi nöthig gemacht haben. 
ganz außerordentlichen Ehren gefeiert. 


Kaiſer gehabt. Das ihm zu Ehren im Grand Hotel veranſtaltete 
Banket war höchſt glänzend. x 


— Der „Monde“ ift ungemein aufgebracht über die in Stutt- 


gart erſcheinende illuftrirte Wochenſchrift „Ueber Land und Meer“. 
Dieſelbe iſt nämlich auf den „ſonderbaren“ Einfall gekommen, den 


böberen und geringeren Grad der Unmifjenheit des franzöſiſchen 
Volkes auf einer Karte durch ſchwarze und graue Abſtufung der 
Farben je nach Departements anzudeuten. Was den „Monde“ am 


meiſten verdrießt, iſt das freventliche Unterfangen des deutſchen 


Kartegographen, gerade die allerreligtöften Gegenden Frankreichs mit 


dem dickſten Schwarz zu überziehen. So die Bretagne, Vendée, 


Normandie, Flandern, Anjou, ja, ſelbſt Vaucluſe und Var ſind 


nicht verſchont! Der „Monde“ giebt allerdings zu, daß in Deutſch⸗ 
land Jedermann leſen könne, allein es komme noch darauf an, ob 
in dem Vaterlande eines Goethe, Schiller und Haydn mehr In- 
telligenz und Sittlichkeit berrſche, als in der franzöſiſchen Nation. 
Leſen und Schreiben ſei allerdings etwas recht Gutes; allein beſſer 
noch ſei es, nicht unvernünftig zu denken. „Welchen Nutzen“, ſagt 
er, „hat ſeit drei Jahrhunderten Deutſchland dieſe Manie des Ral— 
ſonnements gebracht? Sie hat dem Volke den Glauben benommen, 
die Menſchen in tauſend Sekten geſpalten, Kriege aller Art erzeugt 
und die große germanſſche Familie in den Abgrund geſtürzt, aus 
dem ſie jetzt nur noch durch furchtbar gewaltige Ereigniſſe heraus- 
gebolt werden kann“ ꝛc. Und an allem deutſchen Jammer iſt das 
leidige Leſen und Schreiben ſchuld! 

London, 27. Januar. Obgleich von allen Seiten das 
Mögliche geſchieht, um die Noth unter den unteren Klaſſen zu Iin- 
dern und die öffentliche Mildthätigkeit, die in dieſem Winter ſo 
ſtark wie ſelten in Anſpruch genommen und beſteuert wurde, befjen- 
ungeachtet wieder mit vollen Händen beifteuert — der Cupfond iſt 
bereits auf 4000 L. in nicht vier Tagen angewachſen —, jo iſt 
doch die Zahl der Nothleidenden ſo groß und das Elend fo all- 
gemein, daß der Hunger in den letzten Tagen bereits mebrere der 
Verzwelflungsauobruche, die man hier breadriets (Brodtumulte) 
nennt, hervorgerufen. In Liverpool kamen ſolche Scenen vor, und 


Greenwich und Deptfort hatten geſtern faſt den ganzen Tag über 


ihre Geſchäfte geſchloſſen, da Schaaren von Männern die Straßen 
durchzogen und in verſchiedene Laden einbrachen. Eine große An- 
zahl Brodkarten war vertheilt worden; da aber kein Brod mehr 
von der Armenverwaltung aufzutreiben war, und der betreffende 
Beamte dies den Hunderten, die noch warteten, mittheilte, zogen 
ſie ab, plünderten einen Bäckerladen ganz aus, verſuchten dann 
gewaltſam den Eingang in einen anderen zu erzwingen, dem jedoch 
der Eigenthümer dadurch zuvorkam, daß er ſeinen Brodvorrath 
gutwillig auslieferte, und ſtürmten, demolirten und plünderten dann 
einen weiteren Laden, worauf durch einige Abtheilungen Polizei- 
mannſchaften, zu Fuß und zu Pferde, die Ordnung wieder herge⸗ 
ſtellt wurde und die Menge fi verlief und zum Theil ſich nach 


ir Zudem iſt auch Herr Rouher ſelbſt nichts 

weniger als ein Feind der großen Arbeiten, welche bisher das Ok— 
Er würde daher den Auefall durch 
eine Einkommenſteuer zu decken ſuchen. — Gladſtone wird bier mit 
Heute Abend fpeift er in 
den Tullerieen, nachdem er geſtern bereits eine Audienz bei dem 


3) Carwitz (Rügenwalde). 


* 


dem Arbeltsbauſe begab, um dort Stillung ihres Hungers zu ſuchen 
und zu finden. . 

Türkei. Durch ein Privat⸗Telegramm will die „France“ 
erfahren haben, daß Joſeph Karam ſich vor den Truppen Daud 
Paſcha's aus dem Libanon „unter den Schutz des franzöſiſchen Kon⸗ 
ſulats in Beyrut geflüchtet und von dieſem ſofort auf ein franzö⸗ 
ſiſches Schiff gebracht worden ſei, das ihn — wohin, wußte man 
noch nicht — bringen ſolle.“ Ein Telegramm aus Toulon vom 
27. d. Mts. meldet, am Abend zuvor fei der Aviſo Sentinelle in 
See gegangen als Fourier „der nach Beyrut beorderten Panzer 
ſchiffs-Diviſton.“ 0 

Newyork, 12. Januar. Nachrichten aus Veracruz reichen 
bis zum 29. und aus Mexiko bis zum 26. Dezember. Sämmt- 
liche franzöſiſche Truppen ſollten ſich in Vorbereitung zu ihrer Ein⸗ 
ſchiffung in der Hauptſtadt konzentriren. Der franzöſiſche Trans- 
portdampfer „Rhone“ lag in Veracruz zur Aufnahme der Truppen, 
deren Dienſtzeit abgelaufen war. Die öſterreichiſche Dampfpacht 
„Eliſabetb“ aus Trieſt war eingetroffen, wie man mutbmaßte, be⸗ 
ſtimmt, Maximilian nach Europa zurückzuführen. Der Transport 
der Truppen aus dem Innern nach Veracruz ſoll am 15. beginnen. 
Die Franzoſen hielten das Zollamt in Veracruz noch beſetzt und 
der Einnehmer dieſes Hafens batte den Kaufleuten angezeigt, er 
werde die Zölle auf die eingeführten Waaren erheben, ſelbſt wenn 
fie vorber an die Franzoſen bezahlt worden ſeien. 


Pommern. 

Stettin, 30. Januar. In der geſtrigen Stadtverorbneten- 
Sitzung, zu der ſich ein ſo zahlreiches Publikum eingefunden hatte, 
daß der Zuhörer-Raum zur Aufnahme deeſelben kaum im Stande 
war, fand die Neuwahl eines Oberbürgermeiſters ſtatt. Es waren 


62 Stadtverordnete anweſend, die abſolute Majorttät betrug mit⸗ 
Im erſten Wahlgange erbielt: Herr Oberbür⸗ 


bin 32 Stimmen. 
germeifter Hering 13, Herr Stadtbaurat Hobrecht 12, Herr Re- 


dakteur Dr. Wolff 8, Herr Stadtrath Zelle in Berlin 15, Herr 
Regterungs-Rath Sauerhbering 5, Herr Regierungs-Rath Wißmann 
in Erfurt 9 Stimmen und mußte, da eine abſolute Etimmen- 
mebrheit bei diefer Abflimmung nicht erreicht war, nach §. 32 der 
Städteordnung unter denjenigen 4 Perſonen, auf welche die meiſten 
Bei derſelben 
fielen auf: Hrn. Hering 14, Hrn. Hobrecht 17, Hrn. Zelle 23, Hrn. 
Wißmann 8 Stimmen. Hiernächſt fand, da wiederum keine ab- 
ſolute Stimmenmehrheit erreicht war, unter denjenigen zwei Per- 
ſonen, welche bei der zweiten Abſtimmung die meiſten Stimmen er- 
balten hatten, eine engere Wabl ſtatt, bei der nun Herr Stadt— 
ratb Zelle 40, Herr Stadtbaurath Hobrecht 22 Stimmen erhielt 
und iſt ſonach Herr Zelle zum Oberbürgereifter unſerer Stadt 


Stimmen gefallen waren, eine engere Wahl eintreten. 


jür eine zwölfjahrige Amtsdauer gewählt worden. 


— Am nächſten Freitag findet eine außerordentliche Stadt- 
verordneten-Sitzun ſtatt, in der die Bürgermeiſte wahl vorgenom- 
men und der Bericht über die Prüfung des Kammerei-⸗Kaſſen-Etate 


pro 1867 beratben worden ſoll. 


— Der Abg. Harkort batte unter Beifügung einer Denkſchrift 
* Stralſunder Oſtſeefiſcheret-Geſellſchaft bei 


des Bevollmächtigten d 
dem Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, die Regierung auf- 


zufordern, 1) die Fiſcherfabrzeuge mit feſtem Deck vor den Beläſti⸗ 
gungen der Eteuer-Kontrole injofern zu befreien, daß eine Gleich- 
ſtellung mit den offenen Booten flatıfindet; 2) ferner die ſteuer⸗ 
frete Einfuhr der an Bord fertig geſalzenen Fiſche, ſowie der an 
verſchiedenen Punkten der heimischen Küſten gelandeten und dort 
prapurirten und demnächſt durch drs Fahrzeug wieder eiugenom- 
menen Waare zu geſtatten. — Nachdem der Reg.-Kommiſſar Geb. 
Ober-Finanzratb Hennig in der Kommiſſion für Finanzen und Zölle 


die Erklärung abgegeben, daß die Staatsregierung den in dem 


Antrage formulirten Forderungen bereits nachgekommen, und die 


bezüglichen Anordnungen getroffen habe, bat die Kommiſſion be- 
ſchloſſen, den Anteag für erledigt zu erachten. 

— Unter zahlreicher Betheiligung aus dem Militär- und Civil⸗ 
ſtande wurde geſtern der am 25. d. M. geſtorbene Veteran aus 
den Freiheitskriegen, Major a. D. Preußer, früher im Königs⸗ 
Regiment, zur Ruhe beſtattet. 

Falkenburg, 28. Januar. In der Nacht vom 25. bis 
zum 26. d. Mis. find auf dem Gute im Dorfe Birkholz zwei der 
Dienſtmädchen durch Kohlendampf erſtickt, während es den Bele— 
bungeverſuchen der ſchnell herbeigeholten Aerzte gelang, noch zwei 
andere auch ſchon hoffnungslos darniederliegende Mädchen ins Leben 
zurück zu bringen. 

Barth, 28. Januar. Heute Nachmittag lief das 250 Laſt 
große Bartſchiff „Die Hoffnung“ von der Bauſtelle des Herrn 
Witt glücklich vom Stapel. Das Schiff wird geführt von Kapt. 
Carl Wallis unter der Korreſpondenz des Herrn J. C. Beug. 

Cöslin, 28. Januar. Für die zu bauende Eiſenbahn von 
Cöslin nach Danzig find folgende Bahnhöfe in Aueficht genommen: 
1) Cöslin (Bahnhof bleibt unverändert). 2) Schübben (Zanow). 
4) Schlawe. 5) Zitzwitz. 6) Stolp 

7) Hebron - Damnitz (Leba). 8) Pottanger, 9) 
10) Ankerbolz. 11) Neuſtadt. 12) Rbeda. 13) 
Kielau. 14) Zoppot. 15) Oliva. 16) Langfuhr. 17) Danzig. 

Colberg, 27. Januar. Der bieſige Magiſtrat hat den 
Beſchluß gefaßt, den hieſigen Jahrmarkt, deſſen Dauer bis acht 
Tage betrug, auf vier Tage zu verlürzen; die Etadtverordneten- 
Verſammlung ift erſucht worden, dieſem Beſchluſſe beizuſtimmen. 
— Die Behufs der Abgeordnetenwabl für das norddeutſche Par- 
lament am hieſigen Orte aufgeſtellte Wählerliſte weiſt 2259 Wäh⸗ 
ler nach. 


(Stolpmünde). 
Lauenburg. 


Vermiſchtree. 

— Prinz Naraſchkin ſpeiſte dieſer Tage bei einem andern 
Ruſſen in einer Villa zu Ramlagh bei Paris. Irgend ein Gefäß 
fiel dem Prinzen auf. Er wünſchte es zu kaufen. Sein Wirth 
meinte, dos ginge nicht, ſonſt müßte er feine ganze Küche kaufen, 
zu der dies Gefaß harmoniſch geböre. „Ich kauf' die Küche“, rief 
der Prinz. „Die iſt nur zu kaufen mit ſammt dem Haufe“, meinte 
dee Andere. „Ich kauf' das Haus!“ ſchrie der Prinz. „Dazu 
gehört aber der Keller, das Mobiltar, und Wagen und Pferde,“ 
meinte der Wirth. „Auch die kauf' ich,“ erklärte nun der Prinz; 
„was koſtet das Alles?“ — „400,000 Franken.“ — „Hier find fie, 
Jetzt aber meine Bedingniß. Sie verlaſſen ſofort das Haus, denn 
ich will bei mir fein,” 

Bend, (bei Stolberg), 23. Januar. Geſtern ereignete ſich 


in unmittelbarer Nähe ein großer Unglücksfall. Fünf Männer, 
darunter Vater und Sohn, Namens Bauer, waren zum Wildern 
ausgegangen, um einem Eber beizukommen, der ihnen das Korn⸗ 


feld verwüſtet hatte. Durch die Dunkelheit irre geführt, vermeinte 


der Sohn endlich den Eber in Sicht zu haben, drückte los und 
erſchoß — ſeinen Vater. 
Gerichte freiwillig geſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 

Altona, 29. Januar, Morgens. Wie die „Alton. Nachr.“ 
glaubwürdigſtem Vernehmen nach melden, iſt während ver Anweſen⸗ 
beit des Freiherrn v. Zedlitz in Berlin die für Schleswig wichtige 
Entſcheidung getroffen worden, daß der Sitz der Regierung jeden⸗ 
falls, auch wenn eine Vereinigung der Regierungen von Schleswig 
und Holſtein ſtattfinden ſollte, in der Stadt Schleswig verbleiben 
werde. 

Hamburg, 29. Januar, Mittags. Die Norddeutſche und 
die Vereins bank introduziren beute die von der vorjährigen Gene⸗ 
ralverſammlung der Altona-Kieler Eiſenbahngeſellſchaft genehmigte 
Priorttätsanleibhe im Betrage von 2½ Millionen Thaler. Dies 
ſelbe iſt mit 5 Prozent zu verzinſen und innerhalb 49 Jahren zu⸗ 
rückzuzablen. Vom 2. Januar 1872 ab ſollen die Verlooſungen 
pari beginnen. 

Paris, 29. Januar, Morgens. Der „Moniteur“ meldet: 
Der Kaiſer machte geſtern einen Spazierritt über Boulevards und 
Quais und wurde von dem Publikum überall mit lebhaftem 
Enthuſiasmus begrüßt. 

Peſth, 28. Januar, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Stiebenundſechziger -Kommiſſion kam das Elaborat des Fünfzehner 
Subcomités zur Berathung. Der Führer der Linken, Tisza, zog 
den Antrag der Minorität zurück. Der Abg. Nyary verlangte 
Vertagung der Verhandlungen bis zur Neftitution der Verfaſſung. 
Die Majorität ſprach ſich jedoch für die ſofortige Berathung aus, 
worauf die erſten beiden Punkte des Elaborats nach eingehender 
Spezialdebatte angenommen wurden. 

Florenz, 28. Januar, Abends. Der Senat hat in ge- 
beimer Sitzung über den Prozeß Perſano verhandelt. Die aufge⸗ 
Rellten Anklagepunkte lauten auf Feigheit, unüberlegtes Handeln 
und Ungeborſam. In Betreff des erſten Punktes beſchloß der 
Senat mit 71 gegen 60 Stimmen, daß kein Grund zu richter ⸗ 
lichem Verfahren vorlieze. Morgen wird über die anderen beiden 
Punkte verhandelt werden. 

London, 28. Januar. Aus Newpork vom 26. d. Mts. 
Morgens wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Der Präſident hat 
die Bill genehmigt, nach welcher der Kongreß am 4. März d. J. 
wieder zuſammentritt. 

London, 29. Januar, Vormittags. Aus Newyork vom 
22. d. wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Das Repräjentanten- 


baus bat eine Bill angenommen, durch welche die Regierung er⸗ 


ſucht wird, ihre Verkäufe von Gold öffentlich und an den Meift- 
bietenden vornehmen zu laſſen. ; 

Kopenhagen, 28. Januar. 
einer direkten Verbindung zwiſchen Hamburg und Kopenhage 
mebr der Verwirklichung nade zu fein. In England fei vorläufig 
eine Direktion von nambaften Mitgliedern zuſammengelreten und 
dieſe wartet die Konzeſſions⸗Beſtätigung Seitens des däniſchen Reichs ⸗ 
tags ab zu ihrer endgültigen Konſtitutrung und zur Ernennung 
der däniſchen Mitglieder. 

Athen, 27. Januar. Die Regierung bat folgende amt 
liche Nachrichten aus Kandia erhalten, welche bis zum 21. d. M. 
reichen: Nach erbittertem Kampfe mit den Sphafioten und den 
Inſurgenten von Selinos und Apokoronos find 1500 Mann tür- 
kiſcher Truppen gelandet. Dieſelben konnten jedoch das Deſilée 
von Hagia -Rumeli nicht foreiren. Die Vorſchläge Muſtapha-Paſchas, 
welcher die Küſten beſetzt hat, find von den Inſurgenten verworfen 
worden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Dresden, 29. Januar. Nach der „Konſlitatlonellen Zei- 
tung“ iſt die Nachricht, daß Baron v. Werthern zum preußiſchen 
Geſandten in Dresden ernannt ſet, irrig. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 29. Januar. Weizen loco einiger Handel zu feſten Preiſen. 
Termine ruhiger. Roggen auf Termine waren bei Beginn des Geſchäfts 
überwiegend offerirt und mußten auch etwas billiger ehläflen werden. Später 
befeſtigte ſich aber die Haltung wieder und ſind die Notizen den geſtrigen 
ziemlich gleich. Der Verkehr war wiederum recht unbelebt. Von dispo- 


nibler Waare waren die Offerten ziemlich belangreich und fanden nur zu 


etwas ermäßigten Preiſen Unterkommen. 

Hafer loco unverändert, Termine ohne Handel. Rübölpreiſe erfuhren 
heute gar keine Aenderung, da es an irgend jeder Betheiligung fehlt. 
Gef. 100 Etr. Auch Spiritus verkehrte in matter Haltung, jedoch find die 
Preiſe wenig verändert, da nur wenige Geſchäfte zu Stande kamen. Gek. 
10,000 Qrt. 

Weizen loco 76—90 e nach Qualität, gelb. ſchleſiſcher 88/ , 
weißbunt polniſcher 84½, 861, 9% ab Bahn bez., Lieferung pr. Januar 
80 , April-Mai 801, 79%, „ bez. u. Gd., Mai⸗Juni 80%, 9% 


bez. u. Gd., Juni⸗Juli 81% . bez. 


Roggen loco 78—79pfd. 56½, „ 34 ab Bahn bez., 78—79pfd. 
56%, 57 % do., 80—82pfd. 57 ½, 7, 32. do., pr. Januar 57½ 57 
e bez., Januar-Februar 56, ½ % bez., Frühjahr 55%, 547, 55% 
S bez., Mai- Juni 551, 3% Br., ½ 4 Gd., Juni - Juli 55% 
bez., Juli⸗Auguſt 54 9% bez. 

Gerſte, grote und kleine, 46—52 / per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſ. 28, ½ . ab Bahn bez., pr. Januar 
und Januar-Februar 27% % nom., Frühjahr 28 ¼½ % Br., Mai⸗Juni 
28 ½% M nom., Juni⸗Juli 29 9%. nom. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 „Futterwaare 52 60 

Rübol loco 11% 9%, per Januar 11% bez. u. Gb, 192 
Br., Januar Februar und Februar⸗März 1126, 17. % bez., April⸗ 
Mai 1176, % % bez. u. Gd., 11%, % Br., Mai⸗Juni 11½ 9% 

Leinöl loco 133, . 

Spiritus loco obne Faß 1714 74 bez., pr. Januar, Januar-Februar 
u. Februar⸗März 161145, 17 bez., Br. u. Gd., April-Mai 17½, %, 
20 g bez., Mai⸗Juni 17½ & bez., Juni⸗Juli 172, K bez. u. Gd., 
9 IE Br. 

Breslau, 29. Januar. Spiritus 8000 Tralles 163. Weizen pr. 
Januar 77. Roggen pr. Januar 57 ½, do. pr. Frühjahr 52½. Rüböl 
pr. Januar 11. Rapps pr. Januar 95. Zink unverändert. Kleeſaat, rothe 
höher, weiße unverändert. N 

Aenſterdam, 28. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
behauptet, lebhafter. Rapps pr. April 70, pr. Oktober 70½. Rüböl pr. 
Mai 381%, pr. Oktober⸗Dezbr. 39 ¼. ; } 

London, 28. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Englischer 
Weizen 2, neuer fremder 1—2, Gerſte und Bohnen 2 Schill., Hafer 7 
Schill. billiger. Mehl nicht gefragt, / Schill. billiger. — Regenwetter, 


a 


Der Thäter hat ſich gleich dem hieſigen 


Nach der Abend⸗Ausgabe 
der „Berlingske Tidende“ ſcheint das Kröhnkeſche Eiſenbahnproſekt 
num?“ 


2 


Er * u 


"Dividende pro ur hair Nene. mar 4 = an und Imduntrie- ere. 
backen nage 3% 3 FE do. 40. ja 915 ba Le 95 B Behleutschs 5 ende i e 
schen-Mastricht 34 2 do. Düds.-Elb 4 84 8 In- rr 5 81 ba N hek.-C 1011 . 47 
Amsterd.-Rotterd. | 7%, 4 103 5 bz da. do 8 1 8 Eig-Pünab. d — — Preuss. Bunk-Anth. 101% 4% 151 ½ bz 
Borgisch-Märk. A. | 9 |4 150% ba do. Drt-Som4 84 8 Kahr-Oref. K. g. 4 — 5 . 
Borin-Anhalt 13 4 213 8 do. do. I. 4 9314 6 „ do i 83% B Oster, Met | | 45°, br Pomm. H. Privatbank 7, 1 1.0942 be 
Berlin-Hamburg 9% 4 156% ba Berlin-Anhalt |4 91½ ba do do IIIA: 93 B do. Not.-Anl.]5 |, 53°, bz anzig ' 70 a 15 
Berlün-Pots.-Mgdb. 1d 4 211 8 do. do. 440 96% 6 Stargard Posen 4 — be Wein en Königsberg ER: 
Berlin-Stettin 8 4 134% ba Berlin-Homburg 4 92 ba de. do 144 93%, ba e eee r 2 4 8% 8 
Böhm, Westbahn — 5 60 da e IP do do Alla} 93°, ba do 180 Loose | 65%, bz Magdeb N 512 4 997 b 
Bresl.-Schw.-Freib, | 9 4 114014 @ Berl.-P.-Mgd. A-|4 87%, ba Südösterr. 3 224½ bz do 1864r Loose -T 41% bz Pr. Hypothek - Vers. 11 ½ 4 107% bz 
— 920 10307 be . h 2. Thüringer im? do 1864r 8b. A. 5 59%, bz Braunschwoig 9.7 4 55 4 B 
Cöln-Minden 17% 4 143 b a do, G DB do 114 — 6 Italienische Anl. 5 | 54, ba Weirnar 6% 4 | 9a 
— eg 24,4 547 8 Berlin- Stettin ie iR ps do IVA 97% 6 Ik. . 9275 = 3 (nous) 7 - et B 

0. „Pr. | — 41 75 5 . — ——— —— . 8. A. | A 

ne * = 5 u 7 4. a . III. 4 847% B 1 wreussische Fonds. aan Anl. ö5 851, bz Thüringen 4 ; 4 69 8 
Löbau-Zittau — 4 39% bz do. do. IV 41 96 B Freiwillige Anl. 44] 99% ee 0 3 92 74 B NN 17 1 — a 5 
Lud h.-Bexbach 10 4 148 G Bresl.-Freib. D 4 — Bj Stontsanl. 1859 5 104 bz do do 186215 | 85 14 bz ess, Landesbank 77 4 DR 
Magd.-Halberstadt 15 4 19314 B Göln-Orefeld 4 — 8 do. 54, 55, 57, d0.d0.1864holl.|5 | 87 10 8 Hamburger Nordb. 9 4 4018 bz 
Magdeburg-Leipzig 20 4 257 5 Cöln-Minden 4981 8 59, 56, 64 44] 99% bz do. do. 188 lengl. 5 86 G do. PVereinsb. 64% 1 5 
Mainz-Ludwigeh. | 8 4 1284, bs do. do. II 102 B do 50h24 90 bz Russ.Prämien-A.|5 | 91 ba Hannover A n 
Mecklenburger 3 la 78% 8 do. do. 4 | 86%, bz do 1853] 90 G Ze ol. Sch.- O. 4 62%, ba Bremen 6% 1 a b 
Niederschl,-Märk. | — |4 91%, bz do. do. LI | 84% B do 18624 90 ba 8 300 El. — 90% G Luxemburg 6 4 7 2 
Niederschl. Lweigb. 3½ 4 927 ba do. do. 41 95%, bz Stantsschuldsch. 310 85, ba eg ar Tr Dormat, Zettelbonk | 71, f 8% 6 
Nordb., Fr.-Wilh. 4 4 | 80% bz do. do. IV. 4 84%, da Stasts-Pr.-Anl. 320% ba N 91½ bz Darmstadt ey, 181 8 
Iberschl. Lt. A. u. C. 113177 bz Ge ede 1483 8 Kur- u. N. Schld. 3 — B 8 6 | 773, bz Leipzig — 4 Br 5 

do, Litt, B. 11/1186 ba do. do. III. 43 -- da Odr-Deich.-Obl. 44 — 0 r Meiningen a 
Ossterr.-Frz. Staats 5 105% bz Moagd.-Halberst. 44 96%, G Berl. Stadt-Obl. 41 104% bz Dauer 2 1. 30 bz Koburg % 
Oppeln-Tarnowitz | 34,5 | 74%, b. - -Wittenb.]3 68s ba do do 31/817 b Ten en et Ne Dosen. Fe 
Rheinische . 4 114½ bz Magd.-Wittenb. 41] — 63 Börsenh.-Aul. 5 101% B Schwd. 10 Thl.-L. 4 ae RT; 30 b 

do. St-Prior. 7 4 115, b Mosk. Rjüs gar. |‘ 84½ ba Kur- u. N. Pfäbr. 5 79%, ba 3 = en » „ 
Rbein-Naheba u 0 14 32½ bz Niederschl.-Mrk 4 90 B do neue | 89%, bz Wechnelenurn. Gi 8 (Sehuster)| 7 5 987% = 
Rh.-Crot.-K.-Gladb. 5 31 — — do, do. conv. 4 90½ 8 Ostpreuss.Pfdbr.|34| 79% G Amsterdam kurz 54 143%, bz Berl a. — 4 N b 
Russ, Eisenbahne:..| — |5 | 794, @ do. do. III. 4 88 B do . 4 | 87% B do. 2Mon./54 1427, bz Sanin en 11 8 
Stargard-Posen 4½ 41 95 8 do. do. IV. 4j 98 bz Pomm. 31787 B Hamburg kurz 31151 ¼ bz Ges. f. Fab Fish 87 * 107¼ B 
Oastorr. Südbahn | 72314410414 bz Niedschl.Zwb.0.|5 101% G do - 14 | 89%, bz do. 2Mon. 341511, bz Dess d ce 44 3 14877 @ 
Thüringer 8½4 [132½ bz n * 91 — dr „ ae 1 — 1 11 Mon. : 6 22½ bz Hörder Hütten — 11 B 

5 5 8 En 0 neue — aris on. 80%,, b i — 

—_ #rloritäts-Obligationen. ] do. 8. 488 8 do 4 8814 bz Wiendest. W.8T.15 | 764% p Minerva BergwrA. — 
8 4 — 8 do. 1 4 | 88 a re 3 97 5 5 do. do. 2M. 5 76%, bz Goid- und K »piergeld. 

do. III. Emission 4 84½ 6 do. . 310 79% 5 ostpreuss. 31 7 Augsburg 2 M. 5 m. R.] 99% bz Napoleons 5 11%, bz 
3 “2 5 error A 931 B 5 an 5 0 96 3 5 8 8 = 1 8 Tage 6 —.— 5 N R. 9770 bz n 10% 6, 
Aschen-Mastricht | esterr. Franz. 32 o neue 5 . i } * 0 1 6 
Anchen-Mastricht II. 5 6314 6 Rheinische 4 — 5 G Kur- u. N.Rontbr. 4 | 91%, G Fronkf. x 1.2 1 56 44 0 De —.— . Goläkronen 9 * 0 
Borgisch-Mürk. eonv. 41 96%, bz do. v. St. gar. 31 — 6 Pommer. Rentbr.4 917 G Petersburg 3 W. 5 91½ br Russ. Bankn.|82%, bz Goldpr. Z.-Pf. 463 8 

do. do. II. 4 96 ¼ bz do. 1858. 60. 43 934, bz Posensche 4 99°, ba do. Mon. 6 89 ½ bz Dollors ı 11%, B Friedrichsd. 13% ba 

do. do: II. 311 77% bz do. 1862. 41 93½ bz Preuss. 491 bz Warschau Tage 6 | 82! Imperieli 1 G Silber 9 W bz 

do. III. B. 21 745 do. v. 8t. gar. 4 967 b Westf. Rh 25 1 3 
3 0. B. 31 1 bz ‚do. v. St. gar. Abr esti.-Rh. 4196 bz Bremen 8 Tage 5 11101, bz Duksten 354 G — 


dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Alkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Familien: Nachrichten. 13 
lobt I. Elwine Kaßburg mit dem Herrn Gus. 
Wer ee) — Frl. Mathilde Däcke mit dem 

Regierungs⸗Diätar Herrn Tri Wolter (Kronhorſt 


Stralſund). 5 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
288 — u : Be 5 ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
£ ettin). — Herrn J. Ramm . derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 


Kreisgerichts⸗Sekretair Heuer (Stralſund). — Herrn 
Ty. Brehmer (Stettin). — Eine Tochter: Herrn 
W. Kufanfe (Stettin). — Herrn J. Pauli (Anklam). 
Geſtorben: Tochter Lieschen [2 J. 6 M.] des Herrn 
L. Günther (Stettin). — Tochter Augufte 113 W.] des 
Herrn A. Holzbüter (Stettin). — Frau Henr. Blindow 
Ben 9 a) — ee Friedr. 
. orn 8 ow). — * n 

1 J.] der verw. Be — Suns a 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt 


Heute, den 30. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr Yaftor Odebrecht. 


Außerordentliche 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Freitag, den 1. kft. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters. — Fortſetzung des 
Berichts den Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etat pro 1867 betreffend. 
Stettin, den 29. Januar 1867. : 


Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow und Ramm, und Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor 


geſchlagen. 


Bekanntmachung 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Heinrich Eduard Ollwig, in Firma 
Eduard Ollwig zu Stettin, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 9. Februar 1867, Vormittags 
II uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 


niß geſetzt, daß alle — — oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der onkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken recht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme au der Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. 

Stettin, den 25. Januar 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
lese, 

Kreisrichter. 


Nutzholzverkauf. 


Der Verkauf von Nutz⸗ und Schirrholz auf dem Stamme 


währt nur bis Mittwoch, den 30. Januar 


d. = Abends noch, und wird dann beſtimmt 
geſchloſſen, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß vorzugsweiſe ſehr ſchöne Birken noch vorhan- 
den ſind. 

Stettin, den 28. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Wilhelmsſchule ſoll die ordentliche 
Lehrerſtelle für neuere Sprachen wo möglich zu Oſtern . ©. 
beſetzt werden. Pro facultate docendi ge pre fte Lehrer 
wollen ihre Bewerbungen, unter Beifügung von Zeug 
uiſſen, binnen 14 Tagen bei uns einreichen. Das Gehalt 
der Stelle 1 0 600 

Wolgaſt, den 26. Januar 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Betriebe der hieſtegen Baggergefäße und für das 
Lodtſenweſen werden für das laufende Jahr eirca 
369 Laſt große beſte Neweaſtler Steinkohlen aus 
der Weſt Hartley Grube 5 
. deren Lieferung im Wege der Submiſſion er- 
folgen ſoll. . 
Offerten, als jolche äußerlich bezeichuet, müſſen bis zum 


Saunler. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 21. Januar 1867, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Handlungs- und Privat⸗Vermögen der Kauf⸗ 
leute Carl Nobert Krüger und Paul Alexander 
Krüger, in Firma Gebrüder Krüger zu Stetün, ift 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zablungs⸗Einſtellung auf den 25. Dezember 1866 feſt⸗ 
geſetzt worden. 5 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
einr. Ehr. Burmeiſter in Stettin beſtellt. Die 
läubiger der Gemeinſchuldner werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 29. Jauuax 
In 


1867, Vormittags 
hr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, auberaumten Ter · 
min ihre Crklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
elnftweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche an fie etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 28. Februar 1867 einfchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen echte 
ebendahin zur Konkursmaſſe he Pfanbinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der 


Gemeinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ g 
lichen Pianbfücen nur Anzeige zu machen. 7. Februar er., Vormittags 10 be, 
Zugleich werden alle biejemigen, welche au die Maffe in unſerm Haſenbau-Bureau abgegeben werden, woſelbſt 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 28. Februar 1867 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 12. März 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


um dieſe Zeit die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten ſtattfinden wird. - 

Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 

Die näheren Submiſſions » Bedingungen liegen in dem 
Hafenbau-Burcan in den Vormittagsſtunden von 9 bie 12 
Uhr zur Einſicht aus und werden auch auf portofreie din. 
ele gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 
theilt. 

Swinemünde, den 19. Januar 1867. 


7 
Königliche Schiffahrts⸗Commiſſion. 


ne Da — N 3 


Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt: |, 


(bei Chemnitz, Königreich 
Maſchinenbauſchule 


Dieſe Anſtalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten und techniſchem Bureau ale einzige ibrer Art ihre 
Zöglinge, die in der Penſton der Anftalt wohnen, in Theorie und Praxis unterrichtet und zugleich im 
Sinne der wahren Humanität erzielt, bildet junge Leute zu waſchinenbauern oder In⸗ 
duſtriellen überbaupt jo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben übernehmen können. Für 
alteſe Mafchinenbaner, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet haben, Monteure, Werkmeiſter, fopie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller n. |. w., welche als Schüler eintreten 
und außerhalb der Anſtalt wohnen, find halbjährliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techniſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. > 
. Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldungen für Zöglinge ſind ſpäteſtens 4 Wochen, 
ſpateſtens 8 Tage vorher zu machen. Ausführliche Auskunft über Tendenz und Organiſation des Techni gt 
eine Bro chüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten iſt. — 

i er Director des Technicum. 
Ingenieur WW. Uhland. 


Freiwilliger Verkauf des Grundſtucks 
Pommerensdorferſtraße Nr. 9. 


Königliche Oſtbahn. 
97 Das der Stadt Stettin gehörende ehemalige Kielke⸗ 


2 4 buſch'ſche Grundſtück, Pommerensdorferſtraße Nr. 9, be⸗ 
3 ſtehend aus: . 
1. einem 3 Etagen hohen maſſiven 
12 Wohnungen, aus je einer 
1 Küche, 2130 Qu.⸗Fuß Fläche entbaltend . 
2. mebreren zum Abbruche oder zur Verſetzung beſtimm⸗ 
ten Stall⸗ und Wirthſchaftsgebäuden an der Nachbar⸗ 


renze; 5 

3 9860 Qu.-Fuß Hoffläche und Ausfahrt nach der 
BVlerbindungsſtraße, EX 

ſoll, da daſſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken entbehrlich iſt, 
Montag, den 25. Februar dieſes Jahres, 
Vormittags 11% Uhr, im Magiſtrats-Sitzungsſaale des 
hieſigen Rathhauſes, vor dem Siadtrathe Herrn Hemp el, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und laden wir 
Käufer mit dem Bemerken ein: 


Die Lieferung von 1500 Centnern rohen Rüböls fur die 
Königliche Oſtbahn ſoll im Wege der öffentlichen Sub- 
miſſion verdungen werden. 

Hierzu ſtebt ein Termm auf 


Dienſtag, den 12. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Bureau des Unterzeichneten an. ; 
Unternehmer wollen bis dahin ihre Offerten portofrei 
verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von rohem Rüböl für die 
Königliche Oſtbabu“ 
verſehen, an den Unterzeichneten zu Bromberg, Bahn⸗ 
hof, einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten erfolgt im Termin in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Submittenten. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen auf den Börjen zu 
Berlin, Breslau, Stettin, Danzig und Königsberg i. Pr. 


Verkaufsdedingungen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden einzuſehen ſind; 


zur Einſicht aus, werden auch auf portofreie Geſuche von b. daß die Uedergabe des Grundſtücks am 1. April 1867 
dem Unterzeichneten mitgetheilt erfolgt; i ir 
deu 21. Januar 1867. e, daß das Grundſtück in doppelter Weiſe ausgeboten 


Bromberg, 


Der Königliche Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor. 


Gritlo. 


Submiſſions⸗Einladung. 


Die zur Unterhaltung der Staatschauſſeen im diesſeitigen 
Baulreiſe erforderlichen Materialien pro 1867, und zwar: 
a. für die Berlin- Stettiner Chauſſee, 

Stat. Nr. 17,25 — 17,50, 


wird, einmal mit der 1195 Qu.⸗Fuß großen Aus⸗ 
fahrt, das andere Mal ohne dieſe Fläche und vor⸗ 
behalten bleibt, für welche Verkaufsweiſe ver Zuſchlag 
ertheilt werden ſoll; endlich 


7 


d. daß in beiden Fällen jeder der Meiſtbietenden eine 


Termine zu beſtellen hat. 
Stettin, den 5. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 2 


4 5 Schachtruthen per feinen es Hempel. 
. gefiebten feinen Kies, . ̃ un 7 or 
| Pommerſches Muſeum. 


30 Schachtruthen Steine, . 
40 5 geſtebten groben Kies; 
b. für die Stettin⸗Paſewalker Chauſſee, 
Stat. Nr. 0,25—2, 75, 
— Schachtruthen 


Donnerſtag, den 31. Januar 1867, 


6½ Uhr Abends im Gymnaſtum. 
Herr Profeſſor Hering: Ueber Herenprozeſſe mit 
beſonderer Beziehung auf Pommern. 
. 


Mittwoch, den 30. Januar 1867: 


10. Ouartett-Soirse 


im großen Saale des Schützenhauſes. 


Steine, 

geftebten Kies, 

ſollen angeliefert werden, und ſind verſiegelte Offerten, 
welche als ſolche äußerlich bezeichnet ſein müſſen, bis 
Sonnabend, den 2. Februar er., 


Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Geſchäſtslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, 
eingeſehen werden 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Feinſte Tafelbutter 


in der beliebten Muſchelform empfiehlt billi 
N A De kl. Wage 24. 


D Die neue Sendung 
Lemgoer Meerse aumı« 


— Cigarren- Spitzen ana 
ö empfiehlt von 5 n an . j 
J. Sellmann, Moͤnchenbrückſtr. 4. = 


a es 


—— Zu 


Wohnbauſe, mit- 
Stube, 1 Kammer 


e. daß bie Care des Grunbftüde, fowie die näheren 


Bietungs⸗Caution von 200 . Preuß. Courant im 4 


Balten auch vorher die Bedingungen NMondrt: Fedur 
nnen. 122 * 
? 5 Cherubini: Es-dur (neu). 5 
Stettin, den 23. Januar 1867. mi, . 5 
Anfang 4 Uhr. Entrée 7½ anne: a: 


Gebr. Wild. Belssner. * 
ihter BE N 
* 
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Bekanntmachungen Solz Verkauf. 


aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
russische, dänische, holländische, schwedische etc- 


Adler, 
Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


erhalte, ſo verkaufe 
Buchen Kloben- 5 Klaſſe a Klaſter - RB 
2 - 


Zeitungen, werden prompt zu dem (riginal-Inser. 5 a > } 5 = 5 10 Sr 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen I. Berlin Eifen a er . 15 » 
Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen ent- + Fichten 2 ee 


sprechender Rabatt gewährt. 
Annoncenbureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


r. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. 


auch alle Sorten tleingemachtes zu Siigem Preiſe. 
Beſtellungen erbitte im Comtoir: Kloſterſtraße 6, ſowie 
auf dem Lagerplatz, 8 Holzſtraße. 
F. Kindermann. 


Gänſebrüſte 


Grund⸗Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag 
und Erploſion zu billigen und feſten Prämien auf Mobilien, Waaren aller Art, Ma⸗ 
ſchinen, „ Vieh, Feldfrüchte, Ackergeraͤthe Gebäude, ır. 

Hypothekenglaubiger finden beſondere Sicherheit. 
Antragsformulare gratis bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft, ſowie bei der 


General⸗Agentur 


G. Borck & Co. 
Stettin, Lindeuſtraße Nr. 4. 


TI Auszug aus der Deutſchen Gerberzeitung in Berlin a 
An alle Herren Gerbereibeſitzer und Zurichtermeiſter. 


Das Recept und die Gebrauchsanweiſung der von mir erfundenen Lederſchmiere verkaufe ich a 5 „ gegen 
portofreie Einſendung des Betrages. 

Dieſe ſchon in ganz Europa vielfältig in Gebrauch befindliche Schmiere, macht das Leder äußerſt glatt, ge⸗ 
ſchmeidig und vorzugsweiſe gewichtreich, fo daß durch das weit beſſere Anſehen bedeutend höhere Preiſe erzielt | b 
werden; ſedann verhindert die Schmiere das Ansſchlagen und Schimmeln des Leders gänzlich. Man hat es in der 
Hand, das Leder hell- und dunkelfarbig zu machen; außerdem conſervnt ſih das Leder auf dem Lager und wird 
immer ſchöner! — Die Herſtellung der Schmiere kommt auf höchſtens 4 n pr. Pfund zu ſtehen, und macht ſich 
das Recept ſchon bei einer kleinen Partbie bezabft. 

Mülheim a. d. Ruhr, den 20. Januar 1867. 


Neue Königsſtraße 12, 3 Treppen, ſind aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
u. a.: Die Werke Luthers in der Erlanger Ausgabe. 


Erlangen 1826; 
deutſche Werke, 
67 Bände mit dem Inhalts⸗Regiſter, 
gebunden in 26 Bänden. 
Von den lateiniſchen Werken, 
I Bd. Kommentar in Ep. ad Galat. gebunden, die an⸗ 
dern ungebunden. Ungebunden à Band 11½ Ar 
Ladenpreis 40 Thlr. Verkaufspreis 25 Thlr. 


fleiſch; 


Swinemünder Preißelbeeren 


mit Zucker, in kleinen Fäßchen und ausgewogen; 


Sardellen, 


beſte Brabanter und gut conſervirte ältere, 5 3, 4, 5 Gr 


empfiehlt 
H. Lewerentz. 
Heute Mittwoch früh von 10 Uor ab: 
Seife Blut⸗ und Leberwurſt 
Ad. Zeitz, 


kleine Domſtraße Nr. 21. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 30. Januar 1867. 


Der Verſchwender. 


Olshausen, Bibl. Kommentar über ſämmtl. Schriften 
d. N. Teſtaments. 
1. Bd. die 3 erſt. Eog. bis zur Paſſionsgeſchichte; 
2. Bd. Johannes. Paſſionsgeſchichte, Apoſtelgeſchichte; 
3. Bd. Ep. ad Rom., ad Corinth.; 
= Bd. Ep. ad Gal., Eph., Col., Thess.; 
Bd. (Wieſinger) Ep. ad Phil, Tit., II. Tim,, 
Philemon; (Ebrard) ad Hebr. 
Königsberg 1853, 4. Aufl., geb. in Leinwand. Ladenpreis 
ungebunden 15 % 4 n, Verkaufspreis 8 9% 


Auktion 


zu Mollmitz bei Prenzlau 
— Uckermark, am A. Februar 1867, 
Mittags 12 Uhr, über ca. 35 nunmehr ge⸗ 
impfte Rambouillet-Vollblutböcke. 
8 Meh 1. 


Th. Pascha, Rotbgerber. 

Unter den maſſenbaften über die Vorzüglichkeit meiner Lederſchmiere eingegangenen Originalatteſten, wo der 
Raum es nicht geftattet, alle anzuführen, bebe ich nur diejenigen Herren Leder⸗Fabrikauten hervor, welche bekanntlich 
große renommirte Fabriken beſitzen; es ſind dieſes die Herren: 
Aron Beer in Schlawe (Pommern), vompertz in Amſterdam, V. A. Günther, Redakteur 
ver Dentſchen Gerberzeitung in Berlin, Conrad Pelzer in Broich, Wilhelm Pelzer in Mülheim 
a. d. Ruhr, Cr Stochflsehn daſeloſt, Julius Schorndorf daſelbſt, Est Heiler das, ü er- 
mann Seligmamm in Hettwig, Jacob Joseph in Laup udahl, Carl Prinz in Flanders⸗ 
bach, Alert Eckert in Grund, am Harz, Aug. Hagspihel in Lübbecke, bei Minden, Ferd. 
dLisendahl in Solingen, Zi chtermeiſter Mütter, Sttalauerſtraße in Berlin, ©. Mart mann in 
Droſſen, Robert Seeling in Düſſeldorf, A. Comberg in Werden, denn. Thomas in 
Duisherru, 48. P. Hugenbach in Huhroorf, Friedrieh Botherman in Witten, Joseph 
de imkes in Saarı, s ried. Köppen in Wetter a d. Rubr, Hiarpe in Steele, Paseh in 


Vermiethungen. 


Noßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April eine Wohnung 
von 4 Stuben mit Zubehör, 2 Treppen hoch, an ruhige 
Miether zu verm. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 


Eine Masehinistenstelle auf einem Dampf 


Newiges, Aug. Leitmann je. Witwe in Heugede, Georg Simon u Köln, Emil Jörgens | Of lach I. E. . — post. rest. Eibing. 
Am 4. Febrnar 1 in Burg a. d. Wupper, Jacob Pasehmann in Moers, Melmke gen. Bolte in Affeln bei 8 Ritt tsb 
Gewinn- Ziehung IV. Claſſe 148. Hannoberſchen Dortmund, A. HE. Holle in Herford 2. x. Für itterguts eſitzer. 
Lotterie 8 £ Um denjenigen Herten Gerbern, welche das Reſept von meiner neuerfundenen Ledersehmiere zu haben] Ein praltiſch erfahrener ae der ſchon über 
2 — Looſe halbe wünſchen, das Porto bis Mülheim a. d. Rubr zu erleichtern, bitte ich, das Geld an die Expedition dieſes Blattes 20 Jahre fein Geſchäft in größerem Umfange betreibt, 
. = * 5 gefälligſt franko einſenden zu Si welche mir alsdann die Briefe zuſenden wird. . er befißt re — Much 
a 24 10 Ar a 12 7 aͤſſig iſt, fun zum ril c. oder ſpäter eine Mi 
er 2 viertel 25 Theodor Pascha. pachtung zu übernehmen. Gef. Offerten bitte ich an bie 
U e Expeditian d. Bl. einzuſenden. 
halte beſtens empfohlen. . “ un u Knechte und — empfiehlt 
L. Isenberg in Hannover, N) ie Miethsfrau Scheel, Beutlerſtr. 3, 2 2 
Haupt⸗Collecteur. 
NB. Die Gewinnliſten werden nach der Zie⸗ nach achtrährigem Beſtehen * als Univerſal⸗Compoſition bergeſtellt, welche mit voller Berechtigung die Abgang n Ankunſt 
hung franco zugeſandt. Quinteſſenz des Edelſten und S‘ärtendften aus deu f inſten und he [kräftigen Pflanzen ge⸗ 


nannt zu werden verdient, kann in Wibrbeit nicht allein als das angenehmſte Parfüm empfohlen werden, 
ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Schmer Wege tein, ganz beſonders gegen 
jede Art von Zahnſchmerzen und Zahnleiden glänzend bewahrt. Als Starkungsmittel bei Schwichezuſtänden des 
menſchlichen Körpers und aller ſeiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopfihmerzen, Gliederreißen u. f. w., iſt die 
Antbofenz von hervorragendſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Ane kennungen vieler geebrten Conſumenten zur 
ETC beweiſen. — Die Authoſenz wird in Flaſchen zu 5, 71, 15 und 30 Gr = 18, 27, 53 und 105 kr. rh. 
verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anbaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in den meiſten 
Parſümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannichfaltig guten Eigenſchaften auch bereits in zahlreichen 
Material- und Specereihandlungen geführt. 


Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dr. Hes, nach langjäbrigen Erfabrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem Unterzeich⸗ 
neten bereitet, iſt bei Heiſefkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung, Auswurf m. ſ. w., ſowie überbaupt bei Hals⸗ und 
Bruſtleiden aller Art, d 8 allervorzüglichſte, bewährteſte und beſte Hausmittel, fowobl für Kinder, 
wie auch für Erwachfene jeden A ters, und wird in Flaſchen zu 5 und 10 Gr == 18 und 35 Kr. rh., verkauf 

Bei der außerordentlichen Gute und Beliebtbeit dieſes Kränter⸗Malz⸗Bruſtſaftes erlaube ich 15 
die Herren Wiederverkäufer ganz beſonders auf denſelben aufmerkſam zu machen. 


Kränter⸗Malz⸗Kaffee, 


nur ächt fabrizirt von Dr. Mess in Berlin, iſt eine Zuſammenſetzung magenſtärkender, die. Verdauung beſoͤr⸗ 
dernder Kräuter und gut nährender Beſtandtheiſe. Ohne jede Beimiſchung draſtiſcher oder narkotiſcher Stoffe, beruht 
ſeine heilſame Wirkung uur auf guter Ernährung und Stärkung der Verdauung, namentlich bei Magenſchwäche; es 
kann daher den Familien ſowohl im Allgemeinen wie beſonders für Wochnerinnen, Ammen, Reconvalescenten 
und Kinder, auch bei Scropbeln ꝛc., dieſer Kräuter⸗Malz⸗Kaffee Matt des wirdiden, oft ſchadlichen Kaffee's nach 
dem Ausſpruche bewährter Aerzte auf das Gewirenhaftefte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Packet ift 
nur 5 Sgr. — 18 Kr. rh. — Nachdem nun durch neue Eiurichtungen dieſer außerordentlich vorzügliche 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee in umſangreicherer Weiſe geliefert werden kann, erlaube ich mir, den reſp. Herren Kauf⸗ 
leuten, welche davon noch nicht am Lager haben, denſelben zum Wiederverkauf zu offeriren und bemerke, daß 
Herr F. A. Wald, Mohrenſtraße Nr. 37 a in Berlin, wel rem ich den alleinigen Genera Vertrieb 
für meine ſämmtlichen Artikel übertragen habe, die Bezugsbedingungen ſteis franco mittheilen wird, jedoch 
nur auf portofreie Briefe oder Streifbände, aus denen die Firma dentlich zu erſeben iſt. 

Gegen frankirte Einſendung der entſprechenden Geldbeiträge an Herrn Wald wird ſelbiger von obigen 
Artikeln auch nach allen Orten des In- und Auslandes direkt verſenden, chne Verpackungskoſten zu berechnen. — Man 
richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beſtellungen nur an Herrn F. A. Wald, Mohrenſtraße 37 a in Berlin. 

Berlin. Dr. Hess 

köͤnigl. preuß. approbirter Apotbeker 1. Cl. und techniſcher Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und 
Naturwiſſenſchafteu; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundbeits-Artikeln. 


Jenning’s Oſtindiſches Thee⸗Lager, 
Engl. glaſirte Stceinröhren feinen I) 3 er gen 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Peitunaen, Tbee, Souchon-, Congo, Melange, grünen Kugel- und 
Sielbauten, Durchläſſen offeriert in allen Dimenſionen ] Raifer-Thee, Pfd. 25 He. dis 3 Br ausgewogen und in 
billiaſt Wn. Helm. Stettin. ES Cartons à y,, , ½ Pfd. zu Weihnachts⸗ 

Geſchenken geeignet. 


f a — . Feld- & Blumensamen Vanille 
Fan eee ‚enpfeblen in befter Qualuät ſeinſte Bourbon S aare, in Schoooten 
Gebrüder Stertzing in Stettin, a1 Ser, 1½ S, : 955 2½ Ir, 5 Apr und 7½ Be 
Preisverzeich u iſſe ſenden auf Verlangen franco und 1 Ltb. 5 Her 6 68510 ½ K, 10 Se, 12½ Gr u. 13435 
Fleiſch ſchſchneidemaſchinen gratis. a Pfd. 4, 5, 6, 8, 10 und 12 7 emp ſieblt 

von 3½ , an, ſowie auch Lewerentz. 
Bar TI . Ser. 0 Tack ac. engt 
Wurſiſtapfmaſchinen 3 Feinſte Ti ch⸗ Butter, Urystali-»aton-Kerzeh in allen Packungen 


in Stettin, 


3a hn z ü n 3 üg e. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. W nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrıy und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Ppritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Sein e er en gaſt 
. orm uſchluß na renzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 3 8 
nach 1 u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
1 u 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
e an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
AV. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
2 S aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Soslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 41 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
von 8 Wolgaſt und Paſewalk: 
N 3. M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
zug 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Segen). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt = ge 425 fr. 


Bulle a auge 
Hochzeitsgeſchen ke! 1 
Zu dieſem Zweck bietet mein Lager eine große 
Auswahl von e en 323 
Er Breife von 1 , 2 3 S, 4 S, 


S, 0 , 8 . 10 % . ſ. w. 
e Toepfer. 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Face, Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 


Mein Geſchäft iſt derartig mit allen Artikeln 
für Haus und Küche verſehen, daß ich im 
Stande bin, bei Gelegeubeit ſolcher Einkäufe, 
von der einfachſten Weiſe an, bis zu den ele 
zantesten 3: fammenftellungen zu bedienen. 
Die auf der letzten 


Stettiner 
Industrie- Ausstellung 


von mir ausgeſtellte 


vollſtändig eingerichtete Küche 


war die einzige derartige Wirthschafts- 
. W welche prämiirt worden iſt. 


„ Teepler. 
irn und Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin für 
Saus 1. Kücengerätie. 1 1 


Kariolpoſt na rünhof 4“ fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoft nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 55° Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 65 Nm. 
Boteupoſt nach Pemmerensdorf 1155 Bm. u. 57 Nm. 
Botenpoft nach Grünhof 545 Nm.) 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von ER 5 40 fr. 


offerirt in beſter Qualität a Pid. 11 8gr., bei 5 Pfd. 101, Sgr., sehr schöne 
A. Toepfer. täglich * eintreffend, und gute Kochbutter; französische Antony- und Catharinen- Pflaumen 


Sinpfiehl 
Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke. onig ä Kane Horn, geh. „Nobhe, 
Magazin für Haus: und 


in beſter reinfter Ware. Linde .naträsse No. 5 Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 Um. u. 5% Ab 
Küchengeräthe. 


5 von Züllchow u. Grabow 1180 Bm. u. 780 Nm 


Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt : 
. Lewerentz. Stereoseope 


— — — EEREERESERGEREEERBGEBTEER 5 Botenpoſt von n 11% Bm. n. 5% Nm. 
* un Wäſcheſtickerelen und Ster roscopbilder in ganz neuer Auswahl empſtehlt 8 von Grit 520 
a eee ebnen b. Schulz, Belzerftr. 28. F. Hager, Optiker. e e Yale 10 Fi 


Original⸗Zaubermährchen in 3 Abtheil. von F. Raimund. 


Eiſenbahnen und Boften 


Da ich wöchentlich neue Zuſendungen von der Bahn 


in großer Auswahl, Gänſekeulen, Gänſeſchmalz, bökel⸗ ; 


